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Grußwort

Liebe Bergedorferinnen,
liebe Bergedorfer,

in Bergedorf hat es in der Zeit des Nationalsozialismus die gleichen Auswüchse gegeben 
wie in ganz Deutschland. Bücherverbrennung, Judenverfolgung, Zwangsarbeitereinsätze 
und das KZ in Neuengamme sind Belege dafür. Die große Mehrheit der Bevölkerung hat 
daraus gelernt. Es gibt aber immer noch eine Minderheit von Unbelehrbaren, die rassisti-
sches und nationalistisches Gedankengut pflegt und auch vor Gewalttaten nicht zurück-
schreckt.

Ansätze zu extremistischem Gedankengut sind aber durchaus, zum Beispiel in Form von 
Fremdenfeindlichkeit, weit verbreitet. Daher ist es wichtig, wachsam zu sein und nicht 
aufzuhören, daran zu erinnern, wozu das führen kann.

Als Vorsitzender der Bezirksversammlung bin ich daher der Arbeitsgruppe des Rathaus-
bündnisses gegen Rechts sehr dankbar, dass sie auch in diesem Jahr eine Woche des 
Gedenkens organisiert. Die vorgesehenen Veranstaltungen beschäftigen sich mit den 
vielfältigen Erscheinungsformen des Nationalsozialismus und versprechen hoch interessant 
zu werden.

Mein Dank gilt daher nicht nur den Organisatoren, sondern auch den Referenten, die sich 
für die einzelnen Veranstaltungen zur Verfügung gestellt haben. Deshalb hoffe ich, dass 
die viele Vorbereitungsarbeit auf eine entsprechende Resonanz mit vielen interessierten 
Zuhörern trifft.

Christoph Mallok
Vorsitzender der Bezirksversammlung
Bergedorf
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Liebe Bergedorferinnen und Bergedorfer,

ermutigt durch die große Resonanz auf die „Woche des Gedenkens“ in 2012 haben die  
Initiatoren auch für dieses Jahr wieder ein vielfältiges und eindrucksvolles Programm zu-
sammengestellt. Die 15 ganz unterschiedlichen Veranstaltungen und Veranstalter erinnern 
und informieren nicht nur über die Verbrechen während der nationalsozialistischen Herr-
schaft, sondern sie beschäftigen sich gleichermaßen mit dem offenen und latenten Rassis-
mus und Neonazismus in unserer Gegenwart. Es ist das zentrale Anliegen der „Woche des 
Gedenkens“, die Erinnerung an die nationalsozialistischen Verbrechen mit der Aufklärung 
über den aktuellen Rechtsextremismus zu verbinden.  

Das Programm spiegelt aber auch das breite Engagement von vielen verschiedenen Initia-
tiven und Institutionen, von Politikern, Kirchengemeinden, Schulen und  Einzelpersonen in 
Bergedorf. Die Mitglieder des Zusammenschlusses „Rathausbündnis gegen rechte Gewalt“  
treffen sich regelmäßig im Bezirksamt Bergedorf. Aus seiner Mitte bildete sich eine Arbeits-
gruppe, die nicht nur die Woche des Gedenkens ins Leben rief, sondern sich auch – gegen 
manchen Widerstand –  für ein Mahnmal einsetzte, das an die mehr als 2000 Zwangs-
arbeiter im Raum Bergedorf erinnern sollte. 
Die Geschichte dieses Mahnmals zeigt beispielhaft, dass neonazistisches Denken und  
Handeln auch in Bergedorf weiterhin ein Problem darstellt. Schon vor Beginn seiner Reali-
sierung gab es eine kontroverse öffentliche Debatte. Es waren nicht wenige, die das Mahn-
mal in aggressiver Weise ablehnten. An der Einweihung am 21. September 2012 nahm 
auch eine Gruppe ehemaliger polnischer Zwangsarbeiterinnen und Zwangsarbeiter teil. Sie 
waren im Rahmen des Besuchsprogramms, das der Freundeskreis KZ-Gedenkstätte Neuen-
gamme im Auftrag von Bürgerschaft und Senat durchführt, nach Hamburg gekommen.  
Kurz vor Beginn der Zeremonie attackierte ein arbeitsloser Mann mit rechtsradikalem Hinter- 
grund unsere Gäste mit Pfefferspray und verletzte sie an Augen und Atemwegen.
Die Empörung über diese gemeine Tat war breit und öffentlich. Bürgermeister Olaf Scholz 
lud die Gruppe zu einem weiteren Besuch im August dieses Jahres nach Hamburg ein. Sie 
besuchte auch das Mahnmal und schmückte es mit Rosen. Zwei Tage später, als unsere 
Gäste glücklicherweise schon abgereist waren, wurde es geschändet durch ein eingeritztes 
Hakenkreuz.
Das Amtsgericht Bergedorf verurteilte den Täter vom 21. September 2012 zu einer Haft-
strafe von sechzehn Monaten ohne Bewährung und setzte damit ein deutliches Signal.

Der Freundeskreis  der KZ-Gedenkstätte Neuengamme wünscht der „Woche des Geden-
kens in  Bergedorf“ viele interessierte Teilnehmer. Möge sie uns alle darin ermutigen und 
bestärken, gegen Intoleranz und Fremdenfeindlichkeit Stellung zu beziehen, wo immer es 
notwendig ist.

Barbara Hartje
Vorsitzende Freundeskreis KZ-Gedenkstätte Neuengamme. 

Grußwort
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Im KZ Neuengamme waren mindestens 13.000 jüdische 
Frauen und Männer inhaftiert, von denen der Großteil 
1944 über das KZ Auschwitz nach Hamburg deportiert 
worden war. Die Häftlinge kamen zum großen Teil aus 
Polen, der Tschechoslowakei und aus Ungarn; einige 
Hundert aus Deutschland.  
Die Arbeitsgemeinschaft Neuengamme e .V. wird in 
ihrem Vortrag mehrere Biografien anhand von Doku-
menten und Fotografien vorstellen und aus Berichten 
lesen.

Eintritt frei

Arbeitsgemeinschaft Neuengamme e .V. & KulturForum Serrahn e .V

Als Tochter eines jüdischen Vaters und einer nichtjüdi-
schen Mutter galt die 1929 geborene Marianne Wilke 
in der rassistischen Ideologie der Nationalsozialisten 
als „Halbjüdin“. Ihre Familie war Einschränkungen und 
Verboten ausgesetzt. Dennoch verweigerte die Mutter 
eine Scheidung ihrer „privilegierten Mischehe“, wes-
halb der Vater erst spät nach Theresienstadt deportiert 
wurde und überleben konnte. Mariannes Großeltern 

Dienstag  | 29. Oktober  |  19:30 Uhr	

KulturForum Serrahn   |   Serrahnstr. 1   |   21029 Hamburg

Vortrag
Jüdische Häftlinge im KZ Neuengamme 

Mittwoch   |   30.Oktober   |   10:00 bis 12:00 Uhr	

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, Studienzentrum     

Jean-Dolidier-Weg 75  |  21039 Hamburg 

Zeitzeugengespräch 
Als Jugendliche in Hamburg von den National-
sozialisten verfolgt. Zeitzeugengespräch mit 
Marianne Wilke

Veranstaltungen
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und weitere Verwandte väterlicherseits jedoch wurden ermordet; einem Bruder 
ihres Vaters gelang die Flucht nach England. Im Gespräch mit Dr. Oliver von Wro-
chem berichtet Marianne Wilke über ihre Kindheit und Jugend im nationalsozialis-
tischen Deutschland und über die Konsequenzen der Verfolgung auf ihr heutiges 
Leben.

Anmeldung für Gruppen erforderlich: studienzentrum@kb.hamburg.de,  
Tel. 040 428 131 543 Einzelpersonen sind willkommen.
Anschließend besteht die Möglichkeit einer kostenpflichtigen Führung 
durch die Gedenkstätte, Buchung unter: Tel. 040 428 131 0

Eintritt frei

Anlässlich der Reichspogromnacht am  
9. November vor 75 Jahren

Gedenkstunde mit Esther Bejerano, eine der 
letzten Überlebenden des Konzentrationslagers 
Auschwitz 

Vom 7. bis 13. November 1938 wurden in Deutsch-
land etwa 400 Menschen ermordet oder in den Selbstmord getrieben. Über 1.400 
Synagogen, Betstuben und sonstige Versammlungsräume sowie tausende Geschäfte, 
Wohnungen und jüdische Friedhöfe wurden zerstört. Ab dem 10. November wurden 
ungefähr 30.000 Juden in Konzentrationslager verschleppt, von denen Hunderte ermor-
det wurden oder an den Haftfolgen starben. Die Pogrome markieren den Übergang von 
der Diskriminierung der deutschen Juden seit 1933 zur systematischen Verfolgung, die 
knapp drei Jahre später in den Holocaust an den europäischen Juden im Machtbereich 
der Nationalsozialisten mündete.
 
Eintritt frei

Bezirksversammlung Bergedorf  & AG Gedenken 

Donnerstag   |   31.Oktober   |   18:00 Uhr	

Rathaus Bergedorf, großer Sitzungssaal   |   Wentorfer Str. 38   |   21029 Hamburg 
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Mit Charme, Humor und sozialer Kritik er- 
obert sich die junge Mascha Kaléko im Berlin 
der Weimarer Republik die Herzen der Groß-
städter. Sie ist 22, als sie ihre ersten Gedichte  
veröffentlicht. Es sind Verse, die jeder ver-
steht, weil sie von Dingen handeln, die alle 
erleben: von Liebe, Abschied und Einsamkeit, 
von finanziellen Nöten, von Sehnsucht und 
von Traurigkeit. 1938 emigrierte die jüdische 
Autorin, deren Bücher inzwischen verboten 
waren,  nach New York.  
Die Schauspielerin PAULA QUAST und der 
Musiker HENRY ALTMANN haben als Hom-
mage an die jüdische Literatin, ein lyrisch-
musikalisches Portrait erschaffen. Zwischen 
Rezitation und Schauspiel angesiedelt hat ihr 
Programm eine ganz eigene Dramaturgie.

Eintritt: VvK 10 €  |  AK 12 €  
10 € ermäßigt 

LOLA Kulturzentrum

Sonntag   |   03. November   |   19:00 Uhr	

LOLA Kulturzentrum   |   Lohbrügger Landstraße 8   |   21031 Hamburg

Lesung
„Sie sprechen von mir nur leise“

Bei einem Rundgang über den Bergedorfer 
Friedhof stößt man immer wieder auf Spuren 
der NS-Zeit: Grabstätten von bekannten und 
unbekannten NS-Opfern wie auch von ehe-
maligen SS-Männern und NS-Funktionären.  
An den beiden Ehrenfeldern für 350 deutsche 
und ausländische Kriegsopfer sowie für über 
650 sowjetische Kriegsgefangene lässt sich 
auch einiges über den Umgang mit der NS-
Zeit nach 1945 berichten. Christian Römmer 
vom Bergedorfer Kultur- & Geschichtskontor 
wird auf dem etwa zweistündigen Rundgang 
zahlreiche Orte vorstellen und viele Lebens-
geschichten erzählen. 

Samstag  | 02. November  |  14:00 Uhr	

Treffpunkt: Friedhof Bergedorf, Kapelle 1  |  August-Bebel-Straße 200  |  21029 Hamburg

Rundgang über den Bergedorfer Friedhof 

 
Eintritt: 5 €

Kultur- & Geschichtskontor
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1933: Machtübernahme. 1935: Nürnberger Gesetze. 
1938: Reichspogromnacht. Aus Antisemitismus wird 
Hass, Verfolgung und Vernichtung. Täter, Opfer, Zeu-
gen, Denunzianten, Überzeugte, Zweifler und Wider-
ständler führen einen Dialog zwischen Grausamkeit und 
swingender Lebensfreude.
Schüler des Theaterprofils der Oberstufe an der Gretel-
Bergmann-Stadtteilschule nähern sich in ihrer Szenen-
collage „Mit Hand, Bart & Scheitel“ bilderreich und musi-
kalisch einem Thema, für das bis heute die Worte fehlen. 
Was war so charismatisch am „Führer“? Warum verfolg-
ten Menschen andere Menschen, warum schwiegen so 
viele? Was veranlasste andere, Widerstand zu leisten?

Gretel-Bergmann-Stadtteischule & KulturForum Serrahn e. V.

Eintritt frei,  
wir freuen uns über Spenden!

Eintritt frei  
 

Gretel-Bergmann-Schule,  
STS Allermöhe

Mittwoch   |   06. November   |   19:00 Uhr

KulturForum Serrahn   |   Serrahnstr. 1   |   21029 Hamburg

Theaterstück
„Mit Hand, Bart & Scheitel“

Olympische Spiele 1936. Gretel Bergmann ist eines der 
großen Hochsprungtalente des Deutschen Leichtathletik-
Verbandes. Doch sie ist Jüdin… in Zeiten des National- 
sozialismus des Deutschen Reiches. Obwohl sie mit 
1,60 m die Weltjahresbestenliste anführt darf sie unter 
Vorwänden nicht an den Olympischen Spielen in Berlin 
teilnehmen. Nach Jahren großer Enttäuschung wirbt 
sie heute für Verständigung und gegen den Hass unter 
Völkern und zwischen Religionen. Eine Haltung, die in der 
heutigen Zeit nicht an Wichtigkeit verloren hat. Im Gegen-
satz zu den Propaganda-Spielen im Jahr 1936 wollen wir 
mit „Spring wie Gretel“ einen Wettkampf der Verständi-
gung und Toleranz veranstalten. 
 
Meldungen: bis 01.11.13 an gesamtschule-allermoehe@bsb.hamburg.de

Mittwoch   |   06. November   |   Einlass ab 12:00 Uhr, Wettkampf 12:30-16:00 Uhr

Turnhalle der Gretel-Bergmann-Schule  |  Margit-Zinke-Straße 7  |  21035 Hamburg

Sport für Verständigung und Toleranz
Offene Hochsprungmeisterschaften „Spring wie Gretel!“  Du bist gern unter 
Menschen? Du kannst hoch springen? Dann zeige uns dein Talent!
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Teilnehmer: Impulsreferat von Dr. Rolf Gössner,
Rechtsanwalt, Publizist, Parlamentarischer Berater 
und Vizepräsident der Int. Liga für Menschen- 
rechte mit anschließender Podiumsdiskussion. Gäste: 
Aydan Özoguz, Bundestagsabgeordnete, stellv.  
Mitglied im Innenausschuss sowie im Zweiten Unter-
suchungsausschuss („Terrorgruppe nationalsozial- 
istischer Untergrund“), Integrationsbeauftragte 
der SPD-Bundestagsfraktion, stellvertretende SPD-
Vorsitzende / Gabriele Heinecke, Fachanwältin für 
Arbeits- und Strafrecht / Felix Krebs, Hamburger 
Bündnis gegen Rechts, Puplizist in antifaschistischen 
Zeitschriften / Moderation: Alfred Dreckmann

Donnerstag   |   07.11.2013   |   19:00 Uhr

LOLA Kulturzentrum  |  Lohbrügger Landstraße 8  |  21031 Hamburg

Podiumsdiskussion
„NSU Morde, Mölln, Solingen, sind die  
Neonazis im Auftrag des Staates tätig?“

Eintritt: 4 € | 2 € ermäßigt 
 

FilmForum Serrahn e.V. &  
Antifaschistisches Bündnis Bergedorf

In der Nacht zum 23. November 1992 legten Neo-
nazis in Mölln einen Brand im Haus der türkisch
stämmigen Familie Arslan. 

Drei Familienangehörige kommen in den Flammen 
ums Leben, Der Vater erreicht den Unglücksort als 
nur noch die verheerenden Folgen des Brandan-
schlags zu erkennen sind: Mutter, Nichte und auch 
die kleine Tochter sind dem Brand zum Opfer gefal-
len. Die Regisseurin Malou Berlin hat Familie Arslan 
vier Jahre bei dem Versuch begleitet, einen eigenen 
Weg zwischen Gemahnen, Trauerbewältigung und 
dem Wunsch nach einer unbekümmerten Gegen-
wart zu finden. Nach dem Brand ist das intime Porträt 
einer Familie, die 15 Jahre nach dem Anschlag noch 
immer mit den Folgen der erlebten Gewalt ringt und 
an der Sinnlosigkeit ihres Verlustes zu scheitern droht.

Mittwoch   |   06. November   |   20:00 Uhr

KulturForum Serrahn   |   Serrahnstr. 1   |   21029 Hamburg

Dokumentarfilm, Malou Berlin, ca. 50 min  
und anschließende Diskussion mit Gästen aus Mölln
„Nach dem Brand“  

 
Eintritt frei

LOLA Kulturzentrum &  
Antifaschistisches Bündnis  
Bergedorf & AG Gedenken
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Sexuelle Gewalt im Zweiten Weltkrieg hatte viele Gesichter: Häufig spielte sie bei mili-
tärischen Eroberungen eine Rolle. So übten beispielsweise deutsche Soldaten während 
des Vernichtungskriegs gegen die Sowjetunion regelhaft sexuelle Gewalt aus, das japa-
nische Militär versklavte bis zu 200.000 Frauen in „comfort stations“. 
Auch in nationalsozialistischen Konzentrationslagern gab es Formen sexueller Gewalt - 
durch Übergriffe von Wachpersonal auf Häftlinge, aber auch innerhalb der Häftlingsge-
sellschaft. In den großen Männerkonzentrationslagern richtete die SS Lagerbordelle für 
privilegierte männliche KZ-Häftlinge ein, in denen weibliche Häftlinge sexuell ausge-
beutet wurden. 
Im Rahmen des Workshops setzen wir uns mit der Verwobenheit von Krieg, Sexualität 
und Gewalt auseinander und sprechen über die Folgen für die Betroffenen.    

Anmeldung erforderlich bis 20. Oktober 2013 bei:  
Ulrike Jensen, KZ-Gedenkstätte Neuengamme,  
ulrike.jensen@kb.hamburg.de, Tel. 040/428 131 519

Veranstalter: KZ-Gedenkstätte Neuengamme und AG „Krieg und Geschlecht“  
des Hamburger Instituts für Sozialforschung

Freitag   |   08. November   |   11:00 - 18:30 Uhr	

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, Studienzentrum   
Jean-Dolidier-Weg 75   |   21039 Hamburg 

Workshop
Sexuelle Gewalt während des Zweiten Weltkriegs 



14

Im Rahmen des „Antifa Café“ bieten wir verschiedene Informationsangebote zu dem 
Thema . Abends sind Verschiedene Vorträge und Raum für Diskussionen mit Referen-
tInnen geplant, abschließend lassen wir den Abend in den Räumen des selbstverwalte-
ten Jugend- und Kulturzentrum Unser Haus e.V. gemütlich ausklingen.

Eintritt frei

Freitag   |   08. November   |   19:30 Uhr	

Unser Haus, „Café Flop“ Antifa Café  |  Wentorfer Str. 26  |  21029 Hamburg 

Thema Zeitzeugen
„WiderstandskämpferInnen in der NS-Zeit“ 

Wie lebten Jugendliche im Nationalsozialismus in Bergedorf? Waren sie begeistert in der 
Hitlerjugend aktiv oder wehrten sie sich gegen das nationalsozialistische Regime? Die 
kleine Ausstellung in den oberen Räumen des Bergedorfer Schlosses zeigt das Ende der 
Weimarer Demokratie, die Machtübernahme der Nationalsozialisten und die Etablierung 
der Macht. Die Hitlerjugend – ihre Organisation, ihre ideologische Ausrichtung und 
Aktivitäten – wird ebenso beleuchtet wie die Entscheidung junger Bergedorfer, gegen 
die Nationalsozialisten Widerstand zu leisten.

Öffnungszeiten der Ausstellung: Dienstag - Donnerstag 12:00 Uhr - 16:00 Uhr,  
Samstag und Sonntag 11:00 Uhr - 17:00 Uhr

Einzelpersonen 5,00 €, ermäßigt 3,50 €. Gruppen ab 10 Personen 3,50 €.  
Kinder bis 18 Jahre haben freien Eintritt
 
Laufzeit der Ausstellung bis Februar 2014 

Samstag   |   09. Noverber   |   16:00 - 18:00 Uhr	

Museum für Bergedorf und die Vierlande     
Bergedorfer Schloßstraße 4   |   21029 Hamburg

Ausstellungseröffnung
„Gleichschaltung, Zustimmung, Widerstand“  
Bergedorfer Jugend im Nationalsozialismus 
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Im Kontext der Woche des Gedenkens lesen mit 
musikalischer Begleitung aus Büchern, Gedichten 
und Zitaten ihrer Wahl: Bergedorfer Schüler_innen, 
Mitglieder der Bezirksversammlung Bergedorf, des 
Senates, Bergedorfer Bürger_innen aus Politik und 
Zivilgesellschaft, Vertreter der KZ-Gedenkstätte  
Neuengamme, der VVN-BdA, der Kirche und wei-
terer Stadtteil-Initiativen sowie Rolf Becker (Schau-
spieler) und Doris Gerke (Krimiautorin).

Samstag   |   09. November   |   12:00 - 22:00 Uhr	

Kirche St. Petri und Pauli    |   Bergedorfer Schloßstraße 2   |   21029 Hamburg

Lesen gegen das Vergessen  
„Das war ein Vorspiel nur, dort wo man Bücher verbrennt,  
verbrennt man am Ende auch Menschen.“   
					                Heinrich Heine

    

Unser Rundgang durch Bergedorf führt euch an Orte des 
antifaschistischen Arbeiterwiderstandes und nimmt die 
ehemaligen Wohnorte der Antifaschistinnen und Antifa-
schisten zum Anlass, den Widerstand zu würdigen und 
sich mit den Geschichten der Personen zu beschäftigen.  
Er wird die Folgen der Naziherrschaft für die Bergedorfer 
Juden aufzeigen – stellvertretend für alle jüdischen Familien 
führt dieser Rundgang zu drei Orten und Schicksalen im 
Zentrum Bergedorfs. Außerdem werden einige Verbin-
dungen zwischen dem KZ-Neuengamme und Bergedorf 
aufgezeigt. 

Eintritt frei 

Antifaschistisches Bündnis Bergedorf

Sonntag   |   10. November  |   14:00 Uhr	

Treffpunkt: Gewerkschaftshaus Serrahn   |   Serrahnstr. 1   |   21029 Hamburg

Antifaschistischer Stadtrundgang   

Eintritt frei
 

Kirchspiel Bergedorf & AG Gedenken
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Unser Rundgang durch Bergedorf führt euch an Orte des 
antifaschistischen Arbeiterwiderstandes und nimmt die 
ehemaligen Wohnorte der Antifaschistinnen und Antifa-
schisten zum Anlass, den Widerstand zu würdigen und 
sich mit den Geschichten der Personen zu beschäftigen.  
Er wird die Folgen der Naziherrschaft für die Bergedorfer 
Juden aufzeigen – stellvertretend für alle jüdischen Familien 
führt dieser Rundgang zu drei Orten und Schicksalen im 
Zentrum Bergedorfs. Außerdem werden einige Verbin-
dungen zwischen dem KZ-Neuengamme und Bergedorf 
aufgezeigt. 

Eintritt frei 

Antifaschistisches Bündnis Bergedorf

Das Anne-Frank-Haus ist ein Museum, das dem 
jüdischen Holocaust-Opfer Anne Frank gewidmet 
ist. Es besteht seit dem 3. Mai 1960 im Haus Prinsen-
gracht 263–267 in Amsterdam. Einige persönliche 
Dinge Anne Franks sind dort noch zu sehen. In den 
ebenfalls von der Stiftung erworbenen Nachbar-
häusern werden neben den Tagebüchern diverse 
Ausstellungen präsentiert, die verschiedene Aspekte 
des Holocaust und aktuelle Fälle von rassistischer 
Intoleranz dokumentieren.

Busfahrt für Schüler der Bergedorfer Schulen inkl. 
Übernachtung, Frühstück und Eintritt. 
 
Information anfordern, oder Anmeldung an 
Michael Schütze unter ms981997@aol.com

Freitag - Sonntag   |   09. Mai - 11. Mai 2014	

Geplante Schülerfahrt nach Amsterdam und Besuch des Anne-Frank-Hauses

„Ab Mai 1940 ging es bergab mit den guten Zeiten: erst der Krieg, dann die  
Kapitulation, der Einmarsch der Deutschen, und das Elend für uns Juden begann.“

Anne Frank 

 

AG Gedenken & Körber-Stiftung
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AG Gedenken des Rathausbündnis gegen Rechts  
(AG Gedenken)

ABB (Antifaschistisches Bündnis Bergedorf)
c/o Unser Haus e.V., Wentorfer Str. 26, 21029 Hamburg

Arbeitsgemeinschaft Neuengamme e.V.
Jean-Dolidier-Weg 75, 21039 Hamburg, mail@ag-neuengamme.de 

Antifa Bergedorf
c/o Unser Haus e.V., Wentorfer Str. 26, 21029 Hamburg

Bergedorfer für Völkerverständigung – Leben mit Ausländern e.V. 
c/o Haus Brügge, Leuschnerstraße 86, 21031 Hamburg

Bezirksversammlung Bergedorf 
Wentdorfer Str. 38, 21029 Hamburg, Tel.: 040/428 91 20 05

Bücherhalle Bergedorf
Kupferhof 1, 21029 Hamburg, Tel: 040/721 17 72, Fax: 040/721 20 63  
bergedorf@buecherhallen.de 

DGB Bergedorf
Gewerkschaftszentrum, Serrahnstr. 1, 21029 Hamburg, vorstand@dgb-bergedorf.de

Die Linke, Bezirksverband Bergedorf
Bergedorfer Str. 131, 21029 Hamburg, Tel: 040/25 49 12 53, vorstand@dielinke-bergedorf.de

DKP Bergedorf
Magda-Thürey-Zentrum, Lindenallee 72, 20259 Hamburg, Tel.: 0176/69 33 33 98

Freundeskreis KZ-Gedenkstätte Neuengamme e.V.
Jean-Dolidier-Weg 75, 21039 Hamburg, Tel: 040/88 30 13 95 
freundeskreis-neuengamme@hamburg.de

GEW Landesverband Hamburg
Rothenbaumchaussee 15, 20148 Hamburg,  
Tel. 040/41 46 330, Fax: 040/44 08 77, info@gew-hamburg.de

Gretel-Bergmann-Schule
Margit-Zinke-Straße 7, 21035 Hamburg, Tel.: 040/735 92 60



GRÜNE Fraktion Bergedorf
Sachsentor 12, 21029 Hamburg, Tel: 040/724 42 24, Fax: 040/724 03 91,  
buero@gruene-bergedorf.de

IG BCE Ortsgruppe HH-Bergedorf
Serrahnstraße 1, 21029 Hamburg, 040/72 69 37 48, Vorstand@igbce-bergedorf.de

Kirchspiel Bergedorf
Gojenbergsweg 26, 21029 Hamburg, pastorin@st-michael-bergedorf.de

KulturA Kulturzentrum Neuallermöhe
Otto-Grot-Straße 90, 21035 Hamburg, Tel: 040/735 970 25, kultura@bergedorf.de 

KulturForum Serrahn e.V.
Serrahnstraße 1, 21029 Hamburg, Tel: 040/73 92 86 60, mail@serrahn.net

KZ-Gedenkstätte Neuengamme
Jean-Dolidier-Weg 75, 21039 Hamburg, Tel: 040/428131-500  
info@kz-gedenkstaette-neuengamme.de

LOLA Kulturzentrum
Lohbrügger Landstraße 8, 21031 Hamburg, Tel: 040/724 77 35, info@lola-hh.de

MASCH Bergedorf
bergedorf@marxistische-abendschule.de

SPD-Fraktion Bergedorf
Am Pool 41, 21029 Hamburg, Tel: 040/721 91 97, Fax: 040/721 91 80  
info@spd-fraktion-bergedorf.de

Unser Haus e.V. – Freiheit für Ideen
Wentorfer-Straße 26, 21029 Hamburg, Tel: 040/721 13 00, info@unserhausev.de

ver.di
Gewerkschaftszentrum, Serrahnstr. 1, 21029 Hamburg, Tel: 040/7 38 94 50, Fax: 040/738 43 16 
heidi.fliegner@verdi.de

VVN-BdA Kreisvereinigung Bergedorf
Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes – Bund der Antifaschistinnen und Antifaschisten
Landesvereinigung Hamburg, Hein-Hoyer-Str. 41, 20359 Hamburg, Tel: 040/31 42 54 
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VeranstalterInnen: 
ABB (Antifaschistisches Bündnis Bergedorf), Arbeitsgemeinschaft Neuengamme e.V.,  

Antifa Bergedorf, Die Linke (Bezirksverband Bergedorf), DKP Bergedorf, Freundeskreis  
KZ-Gedenkstätte Neuengamme e.V., GRÜNE Fraktion Bergedorf, IG BCE Ortsgruppe 

HH-Bergedorf, Kirchspiel Bergedorf, KulturA Kulturzentrum Neuallermöhe, KulturForum 
Serrahn e.V., KZ-Gedenkstätte Neuengamme, LOLA Kulturzentrum e.V., SPD-Fraktion Ber-
gedorf, Unser Haus e.V. – Freiheit für Ideen, ver.di, VVN-BdA Kreisvereinigung Bergedorf 

Museum für Bergedorf und die Vierlande und Kultur- & Geschichtskontor
mit Unterstützung der Bezirksversammlung Bergedorf

V.i.S.d.P.: Andrea Schlicht, c/o Unser Haus e.V., Wentorfer Str. 26, 21029 Hamburg

Für alle Veranstaltungen, die im Rahmen der „Woche des Gedenkens“ sattfinden, gilt fol-
gender Hinweis: Die jeweiligen Veranstalter_innen behalten sich vor, von ihrem Hausrecht 

nach § 6 Versammlungsgesetz Gebrauch zu machen und Personen, die rechtsextremen Par-
teien oder Organisationen angehören, der rechtsextremen oder rechtspopulistischen Szene 

zuzuordnen sind oder bereits in der Vergangenheit durch rassistische, nationalistische, 
antisemitische oder sonstige menschenverachtende Äußerungen in Erscheinung getreten 

sind, den Zutritt zur Veranstaltung zu verwehren oder sie von dieser auszuschließen. 

Layout: Claudia Leschik, LEschik.design

Abbildungsnachweis:  
KZ-Gedenkstätte Neuengamme, Freundeskreis der KZ-Gedenkstätte Neuengamme,  

„Zwangsarbeit in Bergedorf.“ Stationen einer verlorenen Jugend,  
hg. vom Museum für Bergedorf und die Vierlande, 2001.


